
Louıis Begley, Lügen in Zeiten des Krieges. Orıginalausgabe: Wartıme
Lies. Alfred Knopft, New York 1991 Übersetzt VO Christa Krüger.
Suhrkamp Verlag, Franktfurt 1994 Z Seıten.
Da schreıbt eıner mMIıt 60 Jahren seınen ersten Roman eın kostbares klei-
NCcs Meısterwerk.
Louis Begley hat nıcht VErSECSSCH, W1e€e CX WAal, als eın ınd WAal, eın ] —
isches Kınd 1n Polen zwıschen 1933 und 1945 Er erzählt MmMI1It den Wor-
Fen eınes Kındes, eınes gescheiten und aufgeweckten, lebhaftten Kındes.
Der Erwachsene, der sıch erınnert, miıscht sıch nıcht e1n, überlißt dem
1nd das Berichten. Seıine erwachsenen Überlegungen fügt durch Kur-
sivdruck abgehoben e1ın. Es sınd Retlexionen ber Sunde und Sunder in
Dantes Interno. Der Autor hat 1n Harvard Recht und Lıiteratur studiert
und 1STt Rechtsanwalt iın New York
SO W1e€e das ınd Macıek seıne Erlebnisse erzählt, wiırd nıchts vertälscht,
nıchts ausgelassen, alle Schrecken dieser furchtbaren Zeıt werden durch-
ebt aber eben 1n der Erfahrung eınes sechs- bıs zwöltHjährıgen kleinen
Buben Das Grauen schnürt eınem manchmal dıe Kehle Z und doch
bleibt der Bub eın Bub, nıchts Altkluges der VO heutigen Mann in das
Kınd proJızıerte Gedanken storen, oft blitzt der Humor aut
Macıek 1St 1ın der Obhut eıner bildhübschen, sehr gescheıiten, lebensklu-
sCchH Tante MI1t eınem großartigen UÜberlebenswillen, dıe jede sıch bietende
Möglichkeit des Entkommens nutzen versteht und ımmer wıeder
Freunde und Helter tindet, dank ıhres Charmes und ıhrer Intelligenz. Sıe

sıch ber die übliche Moral souveran hıinweg, hat eınen menschlı-
chen SS-Mann Z Freund, der ıhr Unterschlupf bietet, sıch ıhre al-
ten Eltern kümmert und dem Buben, der jetzt ur polnısch Janek heißßt,
u Deutsch beibringt. Er ezahlt seıine Menschlichkeit mMIı1t dem Leben
Es 1St Tanıa egal, da{fß die Leute sS1e als Nazıhure betrachten, ıhr eINZIYES
Zıel 1St, sıch, das Kınd und, immer möglıch, den alten Vater bıs ach
dem Krıeg Teiten Tana kommt Aaus eıner sehr begüterten Jüdıschen
Famlılıie, W ar verwöhnt und eıne „Intellektuelle“, 1St sıch 1aber nıcht
ZUuL, als Bauernmagd und Wodka-Schwarzhändlerin arbeıiten.
Diese Frau mMu InNna  > eintach bewundern und lıeben, WI1e sS1Ee Macıek/
Janek lıebt Er lıiebt ıhre Eleganz und Schönheıt, WCNnN sS1e elegant se1ın
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darf der auch AUS überlebensstrategischen Gründen se1ın mu Er spurt
seıne kındlıche Sınnlichkeıt, Wenn sıch ın dem einzıgen Bett,; das S1€e
jahrelang teiılen mussen, S1€E kuschelt. Nıchts 1STt schwül,; alles 1ST natur-
lıch, wahrhalftıig un sehr AFT Das orofße Problem 1n all den Jahren ist Ja-
eks beschnittener Penıis, den der mMıt talschen Papıeren ausgestattete Bub

keinen Umständen remden Blicken aAussetizen darf, W 4S den
oft zusammengepferchten Lebensbedingungen al nıcht leicht be-
werkstelligen 1St Und Janek 1St Ja 1U katholısch, hat dıe ErSt-
kommunıon gefeılert. Dieses Leben beruht auf Lügen; lebensret-
tenden Lügen, die absolut gelernt und verinnerlicht werden mussen. Wıe
schwier1g 1St s da,; ein Mensch werden. Der Autor, der seıne Kındheit
ach 563 Jahren autftauchen läfst, stellt sıch diese Frage auch Für sıch sel-
ber jedenfalls hat den Beweıs erbracht, da{ß auch grauenhaften
Umständen eıner eın Mensch 1mM besten Sınn werden und leiben ann:
Wır warten voll Hoffnung auft weıtere Bücher dieses oroßartigen Erzäh-

Eva Auft der Maurlers

Klaus Berger, Psalmen 4U8 Qumran. Quell Verlag, Stuttgart 1994 164
Seıten.

Der Neutestamentler Klaus Berger macht wichtige Texte A4AUS den Höhlen
VO Qumran eınem breıiten interessierten Publikum zugänglıch und e_

möglıcht CS 5 sıch eın eıgenes Urteıl ber dieses umstrıttene Gebiet JUu=
daistischer Forschung machen. Seın uch 1St eıne Fundgrube für jene;
die sıch für das geistige und relig1öse Kliıima interessıieren, 1n dem das
Christentum entstanden 1St Es erlaubt, eınen Blick 1n eıne außerordent-
ıch produktiıve Zeıt des frühen Judentums werten, die ber Jahrtau-
sende hinweg buchstäblich verschüttet W ar Die Texte, die Berger ber-
S  9 Öördern eıne spirıtuelle Tiefe und poetische Kraftt Zutage, dıe den
Vergleich MI1t der alttestamentlichen Frömmigkeıt, die S1e weıterentwık-
kelt,; nıcht scheuen raucht. Di1e Gebete VO fer des Toten Meeres
sınd ach der Ansıcht ıhres UÜbersetzers aktuell, da{ß ıhren
Gebrauch ın der christlichen Liturgıie denkt (8
Das Textmaterıal, das sıch 1n den „Psalmen AUS Qumran“” ftindet, 1STt e1-
1C Teıl erstmalıg 1Ns Deutsche übersetzt, die Quellenangaben tfinden
sıch Ende des Buches 1ın eınem kleinen Anmerkungsteıl (162 Der
Sammlung vorangestellt 1St eıne kurze Eıinleitung, Z Bedeutung der
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